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Was bleibt, ist die Veränderung; was sich verändert, bleibt. 
(Michael Richter) 

 
 
 
Vorwort 
 
Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Erziehungsberatungsstelle in Taufkirchen war 
das Jahr 2009 nicht allein durch die fachliche Arbeit, sondern auch durch innerbetriebliche 
personelle Veränderungen geprägt. 
 
Nach langer Berufstätigkeit ging Herr Ringer im Frühjahr 2009 in seinen wohl verdienten 
Ruhestand. Seine Nachfolgerin, Frau Diana Beyer, nahm ihre Tätigkeit als Fachdienstleitung 
Kinder- und Jugendhilfe zum15. März 2009 auf. 
 
Doch im Berichtsjahr war nicht nur eine personelle, sondern auch eine fachliche und 
inhaltliche Veränderung zu verzeichnen. So war z.B. durch eine intensive Zusammenarbeit 
mit den JugendsozialarbeiterInnen an Schulen im Landkreis München zunehmend 
Beratungsanfragen von Schülerinnen und Schülern im Jugendalter zu verzeichnen. Diese 
führten unter anderem zu mehr Beratungen  von Jugendlichen sowie zu einer 
Kooperationsveranstaltung  mit dem Bundesministerium für gesundheitliche Aufklärung 
zum Thema “Aids, Liebe und Sexualität“ an der Realschule in Taufkirchen.   
 
Darüber hinaus fordert die konstruktive Bewältigung von Übergangsphasen nicht nur im 
gesellschaftlichen, sondern auch im privaten Kontext Zeit.  Denn „Veränderungen“ müssen 
sich in einem längeren Prozess einspielen und bewähren.  Dies spiegelte sich auch in den 
Beratungen wieder, denn die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Beratungsstelle schafften 
es, anhand stützender Methoden innerhalb eines vergleichsweise kurzen Zeitraumes bei 
den Klienten Lernprozesse zur Steigerung ihrer Selbststeuerungs- und Handlungsfähigkeit 
auszulösen. Somit war auch in diesem Jahr der Schwerpunkt unserer Arbeit die 
Einzelfallberatung von Alleinerziehenden, Eltern, Jugendlichen und Kindern. 
 
Deshalb möchte ich mich persönlich in diesem Jahr bei allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Beratungsstelle bedanken, die alle an uns gestellten Herausforderungen mit 
Optimismus und Tatkraft angenommen haben. Ganz herzlichen Dank für ihr Engagement, 
ihre Geduld und die Bereitschaft für „Veränderung“ !  
 
Mit diesem Jahresbericht möchten wir alle interessierten Leserinnen und Leser über die 
Gegebenheiten und Veränderungen in unserer Beratungsstelle für Eltern, Kinder und 
Jugendliche informieren und wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen! 
 
 

 
Diana Beyer 
Diplom Sozialpädagogin (FH) 
Fachdienstleitung Kinder und Jugendhilfe 
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1. Allgemeine Angaben zur Beratungsstelle 
 
1.1. Trägerschaft 
Die Erziehungsberatungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche in Taufkirchen ist eine 
Einrichtung des Caritasverbandes der Erzdiözese München und Freising e.V. Die 
Beratungsstelle ist zuständig für den Landkreis München, insbesondere für die Gemeinden 
im Hachinger Tal. 
 
1.2. Anschrift 
Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche 
Pappelstraße 2 
82024 Taufkirchen 
Tel. 089 / 612 25 01 
Fax 089 / 612 09 438 
E-Mail: eb-taufkirchen@caritasmuenchen.de 
www. caritas-taufkirchen.de/eb 
 
1.3. Öffnungszeiten 
Montag – Donnerstag  08:00 - 17:00 Uhr 
Freitag    08:00 - 13:00 Uhr 
Darüber hinaus werden Beratungstermine mit der jeweiligen Fachkraft auch außerhalb der 
offiziellen Öffnungszeiten angeboten. 
 
1.4. Telefonische Sprechzeiten 
Montag – Donnerstag  13:00 - 14:00 Uhr 
In dieser Zeit ist eine Fachkraft am Telefon erreichbar. 
 
Die Anmeldung kann persönlich, telefonisch, schriftlich oder auch anonym erfolgen. Sofern 
notwendig, werden Termine auch in die Abendstunden verlegt. In Krisensituationen wird 
sofort ein Termin vereinbart.  
 
2. Personelle Besetzung / räumliche Ausstattung 
 
2.1. Besetzung der Erziehungsberatungsstelle in Tau fkirchen 
 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: 
 
Baur Barbara , Dipl.-Soz.Päd.(FH)  01.01. - 31.12.2009  39,00 Std./Woche 
Beyer Diana , Dipl.-Soz.Päd.(FH),   
Fachdienstleitung Kinder und   15.03. - 01.12.2009  19,30 Std./Woche 
Jugendhilfe     01.12.2009   30,00 Std./Woche 
Ehler  Beatrix , Dipl.-Päd.   01.01. - 31.12.2009  24,19 Std./Woche 
Grenzebach-Leuenberger Maria,  15.03. - 31.08.2009  19,30 Std./Woche 
Dipl.-Psychologin     
Ringer Hermann , Dipl.-Psychologe,  
Fachdienstleitung bis    01.01. - 28.02.2009  38,30 Std./Woche 
Dr. Warnhoff Corinna , Fachärztin für 01.01. - 31.12. 2009      9,07 Std./Woche 
Kinder- u. Jugendpsychiatrie u.    
Psychotherapie     
Zahler  Beate, Verwaltung   01.01. - 31.12.2009  25,20 Std./Woche 
Zwickle Alexander , Dipl.-Soz.Päd.(FH) 01.01. - 31.12.2009  20,16 Std./Woche 
Analytischer KJ-Psychotherapeut i.A.  
Kudraß Imogen , Praktikantin  01.09. - 02.10.2009 
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2.2. Räumlichkeiten 
 
Die Beratungsstelle befindet sich Im 1. Stock des Kindergartens „St.Georg II“ und hat 
insgesamt ca. 250m². Sie verfügt über 5 Beratungszimmer und einen Raum, der als 
Therapieraum oder als Spielzimmer genutzt wird. Ebenfalls befinden sich 1 Büroraum, 
ein Warteraum und eine Küche in der Beratungsstelle. 
 
 
 
3.  Beschreibung des Leistungsspektrums 
 
 
3.1.  Angebotsschwerpunkte der Beratungsstelle 
 

3.1.1. Diagnostische Angebote 
 
Die multidisziplinäre personelle Besetzung der Beratungsstelle bietet für ratsuchende Eltern, 
Kinder und Jugendliche im Landkreis München-Süd ein breites diagnostisches Angebot 
an. Vorrangig handelt es sich dabei um: 
·  Abklärung von Entwicklungsstörungen, Verhaltensauffälligkeiten sowie 

psychosomatischen Beschwerden  
·  Intelligenzdiagnostik  
·  Einschulungs- und Leistungsdiagnostik  
 
3.1.2. Beratungsangebote 
 
Darüber hinaus werden folgende Beratungs- und Behandlungsangebote sichergestellt:  
·  Einzel-, Eltern- und Familienberatung  
·  Spieltherapie für Kinder  
·  individuelle Förderprogramme für Kinder (z.B. mit Lernschwierigkeiten oder 

Auffälligkeiten im Sozialverhalten). 
 
3.1.3. Präventive Angebote und Projekte  
 
Neben der Einzelfallarbeit gibt es eine Vielzahl von präventiven Angeboten  und Projekten , 
teilweise in Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen.  
Präventive Angebote sind: 
·  Fachberatung von Erzieherinnen 
·  Gruppenangebote für Kinder und Eltern 
·  Schulprojekte zur Stärkung sozialer Kompetenz 
·  Mitarbeit bei Projekten anderer Einrichtungen, z.B. „Zeit für Kinder“ 
 
3.1.4. Trennungs- und Scheidungsberatung 
 
Auch in diesem Jahr führt die Beratungsstelle neben der bisher schon praktizierten Beratung 
in Trennungs- und Scheidungsfragen auch die „Trennungs- und Scheidungsberatung 
nach dem Münchner Modell“ durch. Hochstrittige Eltern erhalten in der 
Erziehungsberatungsstelle kurzfristig einen Beratungstermin. Ziel einer solchen 
„gerichtsnahen Beratung“ ist eine Beschleunigung des Prozessverlaufes, eine Unterstützung 
vorhandener Ressourcen der Eltern - und damit eine schnellere Regelung zum Wohle des 
Kindes . Diese Form der Beratung erfordert eine enge Zusammenarbeit mit dem 
Familiengericht sowie mit den Fachkräften des Jugendamtes. 
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3.1.5. Gerichtsnahe Beratung – zum Wohle des Kindes  
 
Die „gerichtsnahe Beratung“  wurde bundesweit zum 01.09.2009 gesetzlich verankert und 
ist somit ein weiteres Aufgabengebiet der Erziehungsberatungsstelle in Taufkirchen. Da es 
sich um hochstrittige Eltern handelt, ist es für die Fachkräfte der Erziehungsberatungsstelle 
häufig unabdingbar, die Beratung möglichst koedukativ und zu zweit durchzuführen. Diese 
Form der Beratung stellt die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Beratungsstelle vor neue 
strukturelle, personelle und fachliche Anforderungen. Darüber hinaus ist das Wohl des 
Kindes oberstes Gebot und bedarf ebenfalls einer sehr engen Zusammenarbeit mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Jugendamtes vor Ort.  
 

3.1.6. Onlineberatung   
 
 Der schnelle und sichere Weg … 
 … zur Beratung und Hilfe für Kinder, Jugendliche, Erwachsene 
 
 

 
 
Ein weiteres und ergänzendes Angebot der Erziehungsberatung für Eltern, Kinder und 
Jugendliche in Taufkirchen ist neben der persönlichen Beratung die Onlineberatung.  
Die Beratungsstelle verfügt derzeit über zwei verschiedene Formen: 
 

1. BKE – Onlineberatung, diese wird unter Punkt 8.3. näher erläutert 
 

2. Caritas – Onlineberatung: In der Caritas – Onlineberatung  haben Eltern, Kinder 
und Jugendliche die Möglichkeit, online Fragen zu stellen. Die Fachkräfte der 
Erziehungsberatungsstelle verpflichten sich, innerhalb von 48 Stunden zu antworten. Das 
Besondere an der Caritas - Onlineberatung ist die regionale Zuordnung, denn Anfragen 
werden entsprechend der Postleitzahl an die Beratungsstellen weitergeleitet. Ziel dabei ist 
es, den Klientinnen und Klienten bei Bedarf einen niederschwelligen Zugang in die 
Erziehungsberatung zu ermöglichen.  
 
 
 
3.2. Auftragsgrundlage 
Das Angebot der Erziehungsberatungsstelle orientiert sich an den Vorgaben des SGB VIII 
und den Förderrichtlinien des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Sozialordnung, 
Familien, Frauen und Gesundheit.  
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3.3. Zielgruppe(n) 
 
Unsere Beratungsstelle ist offen für: 
 
·  Eltern und andere Erziehungsberechtigte 

·  Kinder und Jugendliche 

·  junge Erwachsene bis 21 Jahre 

·  Lehrer und Erzieher und Fachkräfte aus der Jugendhilfe 

·  alle, die mit Familien zu tun haben, unabhängig von Alter, Konfession, Weltanschauung, 

sozialer Herkunft und finanziellen Möglichkeiten. 

 

 

 
 
 
3.4. Allgemeine Standards 
 
Was uns besonders wichtig ist: 
 
·  Freiwilligkeit,  alle Klienten kommen aus freiem Willen zu uns in die Beratung. 

·  Kostenfreiheit , die Beratung ist kostenlos. 

·  Schweigepflicht , alle Gespräche werden vertraulich behandelt. Alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der Beratungsstelle stehen unter der gesetzlichen Schweigepflicht. 

·  Anonymität, eine Beratung kann auch anonym erfolgen. 
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4.  Klientenbezogene statistische Angaben 
 
 
4.1. Anzahl der Beratungen  
 
Im Jahr 2009 lag die Gesamtzahl der Beratungsfälle bei 374. Davon waren 207 Klienten 
Neuaufnahmen. 
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4.2. Einzugsgebiet 
 
Das Einzugsgebiet der Beratungsstelle erstreckt sich auf 16 Gemeinden im Landkreis 
München-Süd. Trotz einer breiten Streuung kommen die meisten Familien, Kinder oder 
Jugendlichen aus den umliegenden Gemeinden: 34 % aus Taufkirchen, 25 % aus 
Unterhaching, 15 % aus Oberhaching, dem Hachinger Tal . 
 
 

Einzugsgebiet Absolut  Relativ 
keine Angabe 15 4,01% 
andere Landkreise 2 0,53% 
Stadt München 3 0,80% 
Taufkirchen 128 34,22% 
Sauerlach 29 7,75% 
Unterhaching 93 24,87% 
Putzbrunn 1 0,27% 
Oberbiberg 1 0,27% 
unbekannt 3 0,80% 
Brunnthal 11 2,94% 
Oberhaching 56 14,97% 
Haar 2 0,53% 
Höhenkirchen 10 2,67% 
Ottobrunn 6 1,60% 
Grünwald 6 1,60% 
Baierbrunn 1 0,27% 
Pullach i. Isartal 2 0,53% 
Aying 2 0,53% 
Großhelfendorf 1 0,27% 
Stadt 1 0,27% 
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4.3. Wartezeiten  
 
Ratsuchende erhielten auch im Jahr 2009 einen Beratungstermin innerhalb von 2 bis 3 
Wochen. Die Wartezeit von der Anmeldung bis zum Erstgespräch konnte in diesem 
Zeitraum bei 282 Klienten sogar unter 2 Wochen  gehalten werden. Somit konnten wir auch 
in diesem Jahr sicherstellen, dass die Ratsuchenden innerhalb kurzer Zeit mit einer 
Fachkraft ihr Anliegen äußern und das weitere Vorgehen klären konnten.  
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bis 2 Wochen 	282 
bis 1 Monat 	62 
bis 2 Monate 	22 
über 2 Monate 	8 
Gesamtergebnis 	374 
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4.4. Altersstruktur und Geschlechterverteilung 
 
Die Altersstruktur der Kinder und Jugendlichen zeigte auch in diesem Jahr eine deutliche 
Spitze bei den  6 – 8 Jährigen. Davon stieg die Altersgruppe der 9 – 12 Jährigen am deut-
lichsten an.  
 
 

Altersgruppen Alter Ergebnis 
0 bis unter 3  7 
3 bis unter 6  56 
6 bis unter 9  113 
9 bis unter 12  89 
12 bis unter 15  60 
15 bis unter 18  29 
18 bis unter 21  13 
21 und älter  7 
Insgesamt  374 
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Bezüglich der Geschlechterverteilung gab es keine Veränderungen im Vergleich zum 
Vorjahr. Insgesamt waren im Jahr 2009 mehr Jungen im Alter zwischen 6 bis 12 Jahren der 
Anlass für eine Beratung. Eine Angleichung der Geschlechter finden wir erst im Alter von 16 
– 20 Jahren. Dieser Sprung lässt sich unter anderem mit der psychischen und physischen 
Entwicklung beider Geschlechter in der Pubertät erklären. Mädchen sind Jungs in der 
Pubertät ein, bis eineinhalb Jahre voraus.  
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Anzahl von 
Alter 

Geschlecht Geschlecht Insgesamt  

Altersgruppe männlich weiblich  
0 – 15 214 122 336 
16 – 20 15 16 31 
21 – 29 1 2 3 
30 – 39 1 2 3 
40 – 49 0 1 1 
50 – 59 0 0 0 
60 – 69 0 0 0 
70 - 79 0 0 0 
80 - 89 0 0 0 
90 -99 0 0 0 

über 100 0 0 0 
Insgesamt 231 143 374 

 
 
 
4.5. Staatsangehörigkeit  
 
In 63 % der Fälle sprachen die Kinder vorrangig „Deutsch“. Der Anteil der Familien mit 
Migrationshintergrund erhöhte sich weiterhin. Bei vielen Ratsuchenden wird in den Familien 
nicht Deutsch gesprochen. Auf mögliche zusätzliche Probleme der Kinder mit dem 
Sprachverständnis und der schulischen Leistungsfähigkeit wurde bereits in den Vorjahren 
hingewiesen.  
 
 

Nationalität Absolut Relativ 
andere 17 4,55% 
deutsch 236 63,10% 
deutsch - doppelt 12 3,21% 
unbekannt 1 0,27% 
keine Angabe 108 28,88% 
Gesamtergebnis 374 100,00% 
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4.6. Familien- bzw. Lebenssituation 
 
Nahezu 58 % der vorgestellten Kinder und Jugendlichen lebten bei ihren leiblichen Eltern. 
Darauf folgten die alleinerziehenden Mütter mit fast 24% und blieben somit gleich wie im 
Vorjahr (2008, 23%). Die Zahl der „Patchworkfamilien“, also Familien mit neuem 
Partner/neuer Partnerin oder Stiefelternteil, beläuft sich auf 10 %.  
 
 

Lebenssituatio
n des Kindes 

Absolut Relativ 

keine Angabe 16 4,28% 
Elternteil mit 
PartnerIn 

36 9,63% 

Pflegefamilie 3 0,80% 
leibliche Eltern 215 57,49% 
alleinerz. Mutter 89 23,80% 
in eigener 
Wohnung 

1 0,27% 

wechselnd bei 
leiblichen Eltern 

3 0,80% 

Großeltern/Verw
andten 

1 0,27% 

ohne feste 
Unterkunft 

0 0,00% 

alleinerz. Vater 5 1,34% 
Unbekannt 0 0,00% 
Adoptivfamilie 5 1,34% 
Gesamtergebnis 374 100,00% 
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4.7. Schul- und Ausbildungssituation 
 
Entsprechend der Altersstruktur wurden am häufigsten Kinder im Grundschulalter vorgestellt 
(33 %), gefolgt von Kindergartenkindern (26 %), sowie Kindern/Jugendlichen aus dem 
Gymnasium (10 %) und der Hauptschule (5 %).  
 

Betreuung/Beschulung Absolut  Relativ 
keine Angabe 13 3,48% 
Kinderkrippe 4 1,07% 
Grundschule 122 32,62% 
Realschule 34 9,09% 
Hauptschule 20 5,35% 
andere Schulform 5 1,34% 
Kindergarten 99 26,47% 
zu Hause 19 5,08% 
Hochschule/Uni 0 0,00% 
Förderschule 2 0,53% 
Unbekannt 0 0,00% 
Schulvorbereitende Einrichtung 7 1,87% 
Erwerbstätig 3 0,80% 
Gymnasium 38 10,16% 
Berufsschule/Abendgymnasium 3 0,80% 
Kein Schulbesuch 3 0,80% 
Fachschule 2 0,53% 
Gesamtergebnis 374 100,00

% 
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5. Gründe für die Inanspruchnahme der Beratung    
 
Auch im Jahr 2009 wurden die Gründe für die Inanspruchnahme der Beratungsstelle weiter 
festgeschrieben. Hauptsächliche Anlässe, die Beratungsstelle aufzusuchen, waren nach wie 
vor  
·  Erziehungsunsicherheit  
·  Auffälligkeiten im sozialen Verhalten der jungen Menschen 
·  schulische Probleme, gefolgt von  
·  Belastungen durch familiäre Konflikte (Trennung/Scheidung)  
·  schwierige Familiensituationen. 
 
 
5.1. Anregung 
 
Die Anregung, sich an eine Beratungsstelle zu wenden, ging in der Mehrzahl der Fälle (41 
%) von den Ratsuchenden selbst aus. Kindertagesstätten (14 %) und Ärzte (13 %) waren 
ebenso wie Schulen (11 %) und das Kreisjugendamt (5 %) wichtige Impulsgeber. Diese 
Zahlen haben sich in den letzten Jahren nicht wesentlich verändert.  
 
 

Anregung Absolut  Relativ 
andere Institutionen 18 4,81% 
andere Ratsuchende 7 1,87% 
Ärzte und Kliniken 46 12,30% 
Bekannte/Verwandte 15 4,01% 
Gericht 4 1,07% 
Jugendamt 19 5,08% 
Kindertagesstätten 52 13,90% 
niedergelassene Therapeuten 10 2,67% 
Rechtsanwälte 1 0,27% 
Schulen 41 10,96% 
selbst (ohne fremde Anregung) 153 40,91% 
Sonstiges 5 1,34% 
Unbekannt 3 0,80% 
Gesamtergebnis 374 100,00

% 
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5.2. Initiative 
 
Auch im Berichtsjahr 2009 ergreift in den meisten Fällen die Mutter (81 %) die Initiative und 
knüpft den ersten Kontakt zur Beratungsstelle.  
 

Initiative Absolut  Relativ 
keine Angabe 5 1,34% 
Vater/männl. Bezugsperson 34 9,09% 
Mutter/weibl. Bezugsperson 304 81,28% 
Sonstige 5 1,34% 
Eltern gemeinsam 15 4,01% 
Berater/TherapeutIn 0 0,00% 
Beide Partner 0 0,00% 
andere Erziehungsberechtigte 1 0,27% 
Unbekannt 0 0,00% 
Bekannte/Verwandte 1 0,27% 
Kind/Jugendliche(r) 6 1,60% 
soziale Dienste 1 0,27% 
PartnerIn/FreundIn 2 0,53% 
Gesamtergebnis 374 100,00

% 
 
 
 
 
5.3. Vorstellungsgründe 
 
Besonders wichtige Gründe für eine Hilfegewährung waren Auffälligkeiten im sozialen 
Verhalten des jungen Menschen, gleich gefolgt von Entwicklungsauffälligkeiten/seelischen 
sowie emotionalen Problemen des jungen Menschen.  
Weitere Gründe finden Sie in der folgenden Tabelle: 
 
 
Hilfegründe Ergebnis  
Unversorgtheit des jungen Menschen  
Unzureichende Förderung / Betreuung / Versorgung des jungen Menschen in 
der Familie 

2 

Gefährdung des Kindeswohls: Traumatisierung des jungen Menschen 1 
Gefährdung des Kindeswohls: Vernachlässigung, Verwahrlosung des Kindes 
des jungen Menschen 

1 

Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern/Personensorgeberechtigten 62 
Belastungen des jungen Menschen durch Problemlagen der Eltern 33 
Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte: Schwierige 
Familiensituation 

50 

Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte: Trennung oder 
Scheidung der Eltern 

73 

Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte: Migrationbedingte 
Probleme 

7 

Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte: 
Beziehungsstörungen zwischen Eltern und Kind 

24 
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Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des jungen Menschen 109 
Entwicklungsauffälligkeiten/seelische Probleme des jungen Menschen: 
Emotionale Probleme 

101 

Entwicklungsauffälligkeiten/seelische Probleme des jungen Menschen: 
Entwicklungsauffälligkeiten 

52 

Entwicklungsauffälligkeiten/seelische Probleme des jungen Menschen: 
Körperlich-seelische Auffälligkeiten 

21 

Schulische / berufliche Probleme des jungen Menschen 77 
§ 11 / Jugendarbeit > Jugendberatung  
§ 16 / Allgemeine Förderung der Erziehung in der Familie 11 
§ 17 / Beratung in Fragen der Partnerschaft 3 
§ 18 / Beratung und Unterstützung bei der Ausübung der Personensorge und 
des Umgangsrechts 

9 

§ 35a / Eingliederungshilfe für seelisch behinderte Kinder und Jugendliche 2 
§ 35a – Prävention / LRS-Prävention 2 
ADS / ADHS  
Gerichtsnahe Beratung §54 FGG 2 
keine Angabe 480 
Gesamtergebnis 1122 
 
 
6. Angaben über geleistete Beratungsarbeit 
 
6.1. Fallzuordnung nach SGB VIII 
 
Die Zuordnung der Beratungsarbeit entsprechend der gesetzlichen Grundlagen zeigte, dass  
im Jahr 2009 insgesamt 343 Beratungen  von insgesamt 374 Beratungen nach § 28 SGB 
VIII erfolgten. 
Die restlichen Fälle verteilen sich auf §16 „Allgemeine Förderung der Erziehung in der 
Familie“, §17 „ Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung“ sowie §18 
„Beratung und Unterstützung bei der Ausübung der Personensorge“. 
 
Anzahl von KJHG 
Zusatz 

KJHG 
Zusatz 

    

Fallart §16 §1
7 

§18 §28 §35a Prävention keine Angabe Gesamtergebnis 

§16 3 0 0 0 0 6 9 
§17 0 0 0 0 0 5 5 
§18 0 0 1 0 0 7 8 
§28 1 1 0 50 1 290 343 
§35 0 0 0 0 0 1 1 
§35a Prävention 0 0 0 0 0 5 5 
Online-Beratung 0 0 0 0 0 3 3 
Gesamtergebnis 4 1 1 50 1 317 374 
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6.2. Anzahl der Gesprächskontakte  
 
Auch in diesem Jahr konnte den Ratsuchenden wieder ein adäquates Beratungsangebot zur 
Verfügung gestellt werden. Für mehr als die Hälfte der Familien (65) waren die  
„Kurzzeitberatungen“ (1 bis 5 Sitzungen) ausreichend, um anstehende Fragen zu klären. Ein 
Drittel (21) benötigte 4 bis 10 Sitzungen. 45 Familien, Kinder oder Jugendliche benötigten 
mehr als 10 Beratungen.  
 
 

Anzahl Sitzungen im Berichtszeitraum Ergebnis  
0 0 
1 -3 46 
4 -5 19 
6 – 10 21 
11 – 15 15 
16 – 20 7 
21 – 30 10 
31 -50 12 
über 50 1 
Gesamtergebnis 131 

 
 
 
6.3. Dauer der Beratung  
 
Innerhalb eines Monats konnten 24 der Beratungen abgeschlossen werden, in der Mehrzahl 
der Fälle (71) erfolgte der Abschluss nach 6 Monaten, länger als 1 Jahr wurden 46 der 
Ratsuchenden betreut.   
 
 

(gruppiert) Erziehungsberatung Taufkirchen b. 
München 

 bis 1 Monat 24 
2 -3 Monate 70 
4 - 6 Monate 71 
bis 1 Jahr 46 
bis 2 Jahre 25 
bis 3 Jahre 6 
bis 5 Jahre 1 
über 5 Jahre 0 
Gesamtergebnis 243 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

�
 

Tätigkeitsbericht 2009 der Erziehungsberatungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche in 
Taufkirchen 


	 �

6.4. Klientenbezogene Leistungen/Formen der Beratun g 
 
In der Arbeit mit den Ratsuchenden nahmen die Bereiche Diagnostik  (Abklärung, 
Anamnese, Exploration, Verhaltensbeobachtung, Testuntersuchung), die allgemeine 
Beratung , die Kinderspieltherapie , die Sozialen Trainingskurse  sowie die 
Onlineberatung  einen wesentlichen Stundenumfang ein. 
 

Interaktion Ergebnis 
01 Anamnese 8,25 
02 Exploration 32,4 
03 Verhaltensbeobachtung 85 
04 Testuntersuchung 204,11 
05 Beratung 915,79 
06 Therapie 398,77 
08 Abklärung 79,12 
09 Info,Training,Anleit.,Schul 0,33 
11 Soziale Trainingskurse 223,73 
17 Stellungnahme 11,84 
18 Gutachten 1,5 
20 Hilfeplanung §36 1,33 
21 neurolog. Untersuchung 0,67 
30 Online-Beratung 6,75 
99 andere 9,08 
keine Angabe 20,59 
Gesamtergebnis 1999,26 

 
 
6.5. Beratungssetting 
 
Das Setting variierte von Einzelgesprächen mit einem Elternteil/Jugendlichen über 
Paarsitzungen, Familiensitzungen, bis zu Gesprächen mit weiteren Bezugspersonen und 
sozialen Einrichtungen.  
 

Setting Ergebnis 
03 Einzelsitzungen. Kind/Jugendlichen 911,55 
04 Gruppensitzung/Kind 24,24 
05 Kontakt mit Elternteil 537,12 
06 Kontakt mit Elternteil und Kind 175,13 
07 Paarsitzung 153,51 
08 Familiensitzung 49,85 
11 Kontakt mit anderen Beratern / Therapeuten 8,5 
12 Kontakt mit anderen Inst. 42,82 
13 andere Kontakte 10,42 
14 Helferkonferenz mit Eltern 8,83 
15 Helferkonferenz ohne Eltern 2,98 
99 entfällt 21,92 
keine Angabe 19,06 
Gesamtergebnis 1965,93 
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6.6. Abschlussgründe (nur abgeschlossene) 
 
Erfreulicherweise konnten auch im Jahr 2009 bei 82% die Beratungen aufgrund der 
Erreichung des Beratungsziels beendet werden. 

 
Beendigung gemäß Hilfeplan / Beratungszielen 200  82,30% 
Abw. von Beratungszielen durch Sorgeberechtigen beendet 14 5,76% 
Abw. von Beratungszielen durch Beratungsstelle beendet 2 0,82% 
Abw. von Beratungszielen durch Minderjährigen beendet 3 1,23% 
Weiterverweisung 14 5,76% 
Sonstige Gründe 5 2,06% 
Abgebrochen 5 2,06% 
Gesamtergebnis 243 100,00

% 
 
 
 
 
7.  Interne Qualifizierung und Qualitätssicherung  
 
7.1. Regelmäßiger fachlicher Austausch 
 
Das Team der Beratungsstelle traf sich regelmäßig einmal wöchentlich, um ausstehende 
organisatorische und inhaltlich fachliche Themen zu besprechen, die Beratungsarbeit vor- 
und nachzubereiten, konkrete Fallbesprechungen  durchzuführen und den kollegialen 
Austausch zu vertiefen. Der Austausch im multidisziplinären Team trug wesentlich zur 
Qualitätssicherung der Beratungsarbeit bei und führte die verschiedenen Professionen 
zusammen. Ein Konzepttag  des gesamten Fachteams der Beratungsstelle brachte die 
Arbeit voran und setzte neue Akzente der Zusammenarbeit. 
 
Die Erziehungsberatungsstelle ist in das Caritaszentrum Taufkirchen  mit seinen verschie-
denen Fachbereichen eingebunden. In regelmäßig stattfindenden Fachdienstleiter –  
Konferenzen  konnten Informationen ausgetauscht und die Vernetzung mit weiteren Fach-
diensten, z.B. der Schuldnerberatung, weiter ausgebaut werden.  
 
Auf Diözesanebene gab es regelmäßige Treffen der  Leiterinnen und Leiter der Caritas-
internen Erziehungsberatungsstellen . Aufgrund der regionalen Veränderungen sicherten 
diese Treffen eine interne Vernetzung sowie den fachlichen Informationsaustausch.   
Darüber hinaus konnten sich die Erziehungsberatungsstellen in München und im Landkreis 
München politisch positionieren, mit dem Ziel soziale Hilfsnetze weiter auszubauen. 
 
Aufgrund der gesetzlichen Veränderungen im Rahmen der gerichtsnahen Beratung waren 
auch in diesem Jahr ein fachlicher überregionaler Austausch sowie die Teilnahme an 
Fachtagungen und Fortbildungen von großer Bedeutung. Familien die in Trennung leben 
befinden sich in einer Phase mit hohem Konfliktpotential. Deshalb sind klare formelle und 
informelle Absprachen besonders notwendig.  Denn nur klare  Regelungen ermöglichen es  
die Bedürfnisse der Kinder  und Jugendlichen  in den Mittelpunkt zu stellen. 
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7.2. Teilnahme an Fort- und Weiterbildungen 
 
Folgende Fortbildungsveranstaltungen wurden im Jahr 2009 von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern besucht: 
 
 
Beyer, Diana ·  Fachtag, LVKE „13. Kinder- u. Jugendbericht“ 

·  Hilfen für Kinder psychisch kranker Eltern  
·  CFABS-Vivendi   
·  Symposium „familylab“ 
·  Seminar „Berufliches Empowerment für Frauen“ 
·  Fachtagung: „Frühe Förderung, Chancengleichheit durch 

Prävention“ 
·  AK „Gerichtsnahe Beratung“ 
·  Fachtag: Anderl, Soziales Netzwerk  für Familien im 

Landkreis München 
 

Baur, Barbara ·  Bke-Online-Beratung 
·  Elternkursleitung, „Starke Eltern - Starke Kinder“ 
·  Mediation f. BeraterInnen in Trennungs- und 

Scheidungskonflikten, insbes. bei hocheskalierten 
Elternkonflikten 

 
Ehler, Beatrix ·  Umsetzung d. Schutzauftrags gem. § 8a SGB  

·  Mediation f. BeraterInnen in Trennungs- und 
Scheidungskonflikten, insbes. bei hocheskalierten 
Elternkonflikten 

·  Zwangsstörungen im Kindes- u. Jugendalter   
 

Dr. Warnhoff Corinna ·  Symposium SKF München „Welche Hilfen brauchen  
·  Kinder u. Jugendliche mit psych. Störungen“?  
·  DAJEB-Fachtagung „wenn sich die Welt verrückt, 

psychische Erkrankungen in der Beratung“ 
·  Kinder- u. jugendpsychiatr. Herbstsymposium, „Psycho- 
      therapie der Adoleszenz“  
·  Fachvortrag „Familiengerichtliche Verfahren“ 
·  Teaminterne Fortbildung Grafing: Michael Schwarz, 

Kinderschutzzentrum „Gewalt“ 
 

Zwickle, 
Alexander  

·  Ausbildung zum analytischen Kinder- und Jugendlichen-
Therapeuten 

·  kasuistisch technische Seminare KTS 
·  analytische Gruppenselbsterfahrung 
 

Grenzebach-Leuenberger, 
Maria 

·  CFABS-Vivendi  

 
 
7.3. Supervision 
 
Außerdem nahmen alle Fachmitarbeiterinnen und Fachmitarbeiter regelmäßig an Team-
supervisionen teil (7 Einheiten). 
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8.  Prävention/Multiplikatorenarbeit/Netzwerk  
 
8.1. Informationsveranstaltung: Übergang  Kindergar ten – Schule ,  

Dr. Corinna Warnhoff 
 
Aufgrund einer Anfrage seitens der Leitung des AWO-Kinderhortes „Fantasia“ in Taufkirchen 
fand Ende Oktober 2009 in dessen Räumen eine Informationsveranstaltung zum Thema 
„Den Übergang vom Kindergarten zur Schule sensibel gestalten“  statt. An dem Vortrag 
mit anschließender, sehr lebhafter Diskussion nahmen etwa 10 Eltern von Erstklässlern teil. 
Besonders erfreulich war, dass auch – entsprechend der Zusammensetzung der Hortkinder 
– etliche Eltern mit Migrationshintergrund unter den Teilnehmern waren. 
Der Vortrag gliederte sich in folgende Themenbereiche:  
 

·  Entwicklungsaufgaben  für das Kind beim Übergang vom Kindergarten in die 
Schule  (Ich- oder Selbstkompetenz, Sozialkompetenz, Sachkompetenz, Sprach-
kompetenz, motorische Kompetenz, Selbstpflege) 

 
·  Ergebnisse aus der IFP-Studie  „Vom Kindergarten in die Schule“  (IFP = Staats-

institut für Frühpädagogik und Familienforschung in München). Sie thematisiert die 
Bewältigung von Diskontinuität und verweist darauf, dass nicht nur Kinder, sondern 
auch Eltern den Übergang in die Schule bewältigen müssen. Das Transitionsmodell 
stammt aus der Familienentwicklungspsychologie und ist auf unterschiedliche 
familiale Übergänge anwendbar (Griebel, 2003, 2004; Griebel & Niesel, 2002a, b, 
2003a, b; 2004). Dieses Konzept fand Eingang in den Bayerischen Bildungs- und 
Erziehungsplan (StMAS & IFP, 2003). 

·  Des Weiteren thematisiert die Studie die Erwartungen von Kindern und Eltern an das 
System Schule sowie Veränderungen in ihren Rollen und Beziehungen durch den 
Schuleintritt. 

 
·  Bewältigungsstrategien der Kinder beim Übergang in die Schule  sowie konkret 

um die Frage, was Eltern tun können, um ihre Kinder in dieser Phase zu 
unterstützen. Die Veranstaltung fand ein sehr positives Echo bei den Teilnehmern. 
Um den hochpräventiven Ansatz noch zu intensivieren, soll die Veranstaltung bei 
ihrer nächsten Wiederholung zeitlich noch näher an den Beginn des Schuljahrs 
gelegt werden. 
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8.2. Teilnahme am Mitmach-Parcours zu Aids, Liebe u nd Sexualität, in 
Kooperation mit der Bundeszentrale für gesundheitli che Aufklärung 
(BZgA), Köln, Alexander Zwickle 

 
Die Veranstaltung fand am 22. und 23. September 2009 in den Räumen der Realschule in 
Taufkirchen statt. Veranstalter war die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA), Köln.   
Darüber hinaus waren folgende Institutionen beteiligt: 
 
·  AWO Kreisverband München-Land, Jugendsozialarbeit an Schulen 
·  Walter-Klingenbeck-Schule, Staatliche Realschule 
·  Kreisjugendring München-Land 
·  Hand in gGmbH, Streetwork 
·  Hauptschule Taufkirchen 
·  Caritas Erziehungsberatungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche, Taufkirchen. 
 
Der Mitmach-Pacours wurde gezielt für Schülerinnen und Schüler der 9. und 10. Klasse zur 
Aufklärung zum Thema Liebe, Sexualität und Aids entwickelt und bestand aus folgenden 
fünf Stationen: 
·  Übertragungswege von HIV 
·  Liebe, Sexualität und Schutz vor HIV (unter Mitwirkung eines Mitarbeiters unserer 

Beratungsstelle) 
·  Verhütung ungewollter Schwangerschaften und HIV-Infektionen  
·  Körpersprache zur Sexualität 
·  Leben mit HIV / Aids 
 
An den beiden Tagen nahmen alle 9. und 10. Klassen der Realschule teil mit 231 Schülern 
und Schülerinnen sowie zwei Klassen der Hauptschule mit 30 Schülern und Schülerinnen. 
 
Die Zusammenarbeit mit den oben genannten sozialen Institutionen der Region wurde durch 
diese Veranstaltung nochmals intensiviert. Darüber hinaus gewann  die Beratungsstelle 
sowohl bei Lehrern, den Jugendsozialarbeitern,  wie auch bei den Schülerinnen und 
Schülern einen höheren Bekanntheitsgrad und stellten einen niederschwelligen Zugang 
sicher. Abgeschlossen wurde die 2-tägige Veranstaltung durch eine Pressekonferenz. 
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8.3. Bke-Onlineberatung, Barbara Baur  
 
Seit März 2009 bietet die Erziehungsberatungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche in 
Taufkirchen für die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e.V. die BKE - Onlineberatung 
an. Hier beteiligt sich der deutsche Caritasverband ebenso wie andere Wohlfahrtsverbände 
mit einem Stundenumfang von wöchentlich fünf Beraterstunden. 
 
Die Beratungsleistungen umfassen die bke – elternberatung.de sowie die bke-
jugendberatung.de  . Sie werden von Beraterinnen und Beratern aus örtlichen Erziehungs- 
und Familienberatungsstellen deutschlandweit erbracht. Bei den Fachkräften handelt es sich 
um Diplompsychologen/innen, Diplomsozialarbeiter/innen bzw. Diplomsozialpädagoge-
n/innen, Kinder- und Jugendpsychotherapeuten/innen, Diplompädagogen/innen und 
Heilpädagogen/innen. Diese multidisziplinäre Beteiligung sichert den Qualitätsstandard.   
 
Alle Beraterinnen und Berater wurden durch eine Fortbildung der bke auf die Beratung im 
Internet vorbereitet. Außerdem werden die  Fachkräfte in ihrer Tätigkeit durch Supervision 
und Intervision unterstützt. 
 
Das Angebot richtet sich an Eltern, Mütter und Väter, sowie andere Erziehungsberechtigte, 
die Fragen zur Erziehung ihrer Kinder oder zum Zusammenleben in der Familie haben, und 
an Jugendliche und junge Volljährige im Alter zwischen 14 und 21 Jahren. 
 
Die Angebote sind unterteilt und werden getrennt voneinander für Eltern und Jugendliche 
angeboten:  
 
·  Einzelberatung 

·  offene Sprechstunde  

·  den moderierten Chat  

·  und das Forum  

 
Einzelberatung  
Der Ratsuchende erhält eine Antwort auf seine Anfrage innerhalb 48 Stunden. Oftmals 
entsteht durch den Erstkontakt mit einer Fachkraft eine längerfristige beraterische 
Begleitung und Unterstützung. 
 
Offene Sprechstunde 
Zu einem bestimmten Zeitraum sind Fachkräfte anwesend (online) und stehen in einem 
Einzelchat zur Beratung zur Verfügung. 
 
Moderierter Gruppenchat 
Im Gruppenchat werden Probleme innerhalb der Gruppe offen angesprochen. Auf die 
getroffenen Aussagen und Diskussionsbeiträge kann sofort geantwortet werden. Der 
Gruppenchat wird durch eine Fachkraft betreut. 
 
Forum 
Im Forum werden Probleme offen angesprochen, die Antworten können auch von 
Ratsuchenden gelesen werden, die nicht registriert sind. Registrierte Ratsuchende können 
untereinander Erfahrungen austauschen und sich gegenseitig Tipps geben. Das Eltern- und 
Jugendforum wird von Fachkräften moderiert und kontrolliert. 
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Grundsätzlich kann man sagen, dass alle Themenbereiche der Erziehungs- und 
Familienberatung auch in der Beratung per Internet vorkommen.  
Besonders die Zielgruppen „Jugendliche“ und „junge Erwachsene“ werden besser erreicht 
und die Inanspruchnahme der Beratung erfolgt zu früheren Zeitpunkten mit einem sehr 
niedrigschwelligen Zugang. 
 
 
Diagramm: Anzahl der eindeutigen Besucher (pro Jahr ) 
 

 
 
Online-Beratung für Jugendliche und Eltern Kurzbericht 2009   
 
 
 
8.4. Kooperation mit anderen Institutionen 
 
Wie für viele Institutionen, war auch für die Erziehungsberatungsstelle die Vernetzung und 
Kooperation intern mit anderen Fachbereichen sowie extern mit anderen Trägern der Jugend-
hilfe besonders wichtig: 
 

·  Kindergärten, Horte,  

·  Schulen,  

·  Ärzte,  

·  niedergelassene Therapeuten,  

·  andere Beratungsstellen,  

·  andere Fachdienste des Caritas-Zentrums Taufkirchen.  
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9.  Öffentlichkeits- und Gremienarbeit  
 
Wie in den letzten Jahren gab es auch 2009 verschiedene Wege, um die Beratungsangebote 
möglichst vielfältig bekannt zu machen:  
 
Der Tätigkeitsbericht  wurde an über 100 Einrichtungen versandt, die ebenso wie wir mit Eltern 
und Kindern arbeiten, z.B. Kindergärten, Schulen, Ärzte, andere Beratungsstellen. 
Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle nahmen an Pfarrfesten  in Taufkirchen und Oberhaching 
teil und informierten über die Arbeit der Erziehungsberatung.  
 
Teilnahme an Arbeitskreisen und Gremien 
·  Arbeitskreis Jugend in Taufkirchen  
·  Arbeitskreis Kinder in Taufkirchen 
·  Sozialpädagogische Runde in Unterhaching 
·  EB-Stellenleitertreffen in München 
·  Fachdienstleitertreffen der Beratungsstellen in München und im Landkreis 
·  Kleine Landkreisrunde der Erziehungsberatungsstellen im Landkreis München 
·  Gemeindepsychiatrischer Verbund, Ottobrunn 
·  Einladung der JugendsozialarbeiterInnen von Schulen im Landkreis München 

(Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien) ins Fachteam zur Sicherstellung des 
fachlichen Austauschs 

 
Pressekontakt 
·  Pressekonferenz, September 2009, Realschule Taufkirchen 
·  Onlineberatung, Kirchenzeitung 
 
Wir bedanken uns bei den Redakteurinnen der überregionalen und regionalen Zeitungen, die 
über die Arbeit der Erziehungsberatungsstelle in ihren Ausgaben berichteten.  
 
Praktikantenanleitung 
·  Studentin der Pädagogik, Praxisanleitung 
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10. Fachbeitrag – Vorstellung des Projektes „Zeit f ür Kinder“   
 
Das Projekt „Zeit für Kinder “ in Taufkirchen, das von der Beratungsstelle gemeinsam mit 
der Nachbarschaftshilfe Taufkirchen und der Agenda 2006 gestartet wurde, wurde auch im 
Jahr 2009 von Frau Ehler weiter betreut.  
 
      
Das Projekt „Zeit für Kinder“ besteht nunmehr bereits 
seit fünf Jahren und ist somit ein Beispiel guter Zusammen-
arbeit und Vernetzung der Nachbarschaftshilfe 
Taufkirchen, der Agenda 21 sowie der Beratungsstell e 
für Eltern, Kinder und Jugendliche.  
Die zugrunde liegende Idee dieses Projektes ist, dass 
Gast-Eltern oder Gast-Großeltern ehrenamtlich einmal pro 
Woche ein Kind im Alter zwischen 5 und 9 Jahren an einem 
Nachmittag betreuen und ihm dabei ihre Zeit und 
Aufmerksamkeit schenken. 
 
Aus den Erfahrungen dieser fünf Jahre hat sich gezeigt, dass 
wir richtig lagen mit unserer Vermutung: Kinder 
genießen es zutiefst, eine Bezugsperson in ihrem Leben zu haben, die sich jenseits von 
Leistungsdruck und Alltagspflichten ganz auf die Bedürfnisse der Kinder einlassen kann. 
Hier stehen sie im Mittelpunkt, hier finden sie Gehör, hier ist die Zeit, das zu tun und 
auszuprobieren, wozu im durchorganisierten Alltag oft wenig Zeit verbleibt. Das tut Kindern 
gut. Es entspannt sie und sie können Kraft schöpfen für die Bewältigung eines nicht immer 
ganz leichten Alltags. 
 
Im Augenblick gibt es im Projekt „Zeit für Kinder“ 11 aktive Patenschaften . Es ist einge-
treten, was wir uns zu Beginn gewünscht haben, dass viele dieser Patenschaften zu lang 
anhaltenden, tragfähigen Beziehungen gewachsen sind. Einige unserer Patenschaften 
bestehen seit der Gründungszeit. Aus Kindern sind so zum Teil inzwischen Jugendliche 
geworden, die immer noch ihre Paten besuchen, jetzt nicht mehr zum Spielen oder um 
Unternehmungen zu machen sondern um miteinander zu reden. Ich freue mich immer, wenn 
ich höre, dass Paten zu Geburtstagen, Erstkommunion oder Konfirmationen eingeladen 
werden, ein Zeichen, dass sie zu einem Stück „Wahlverwandtschaft“ geworden sind und 
somit nicht nur für das Kind, sondern oft für die gesamte Familie zu einem wichtigen 
Bezugspunkt. 
 
Gerade jedoch weil im Projekt „Zeit für Kinder“ die Beziehungen von Pate zu Kind lang 
anhaltende Beziehungen und einzigartig sind, d.h. wenig Wechsel gegeben ist, sind bei uns 
neue Paten immer händeringend gesucht. Wir haben zurzeit eine ganze Reihe von Eltern, 
die sich für ihre Kinder eine Patenschaft wünschen, aber wir haben im Augenblick leider 
keine freien Paten mehr. 
 
Zur Gewinnung von neuen Paten  konnten wir im letzten Jahr mit dankenswerter Unterstüt-
zung der Elise-Herleder-Stiftung  neues Werbematerial drucken und hoffen, dass sich auf 
diesem Wege neue Ehrenamtliche für unser Projekt finden lassen. 
 
Vielleicht aber haben ja auch Sie, die Sie diese Zeilen lesen, Lust, einem Kind etwas von 
Ihrer Zeit zu schenken . Bei Interesse wenden Sie sich bitte an unsere Beratungsstelle. Sie 
werden erleben, es ist eine lohnenswerte, befriedigende und beglückende Aufgabe. 
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11. Ausblick und Dank  
 

„Wenn der Wind des Wandels weht, bauen die einen Mauern und die anderen 
Windmühlen“ (chinesisches Sprichwort) 

 
Das Leben besteht aus Veränderungen  - wir haben immer wieder neue Ideen und verfügen 
selbst über zahlreiche Visionen, wie unsere Beratungsstelle bereichert oder verändert 
werden könnte. Hinzu kommen gesellschaftspolitische Veränderungen und Bedürfnisse 
sowie fachliche Anforderungen, die es zu besetzen gilt.  
Diesen Ansprüchen gerecht zu werden, ist nicht immer einfach. Wie im Zitat beschrieben, 
bauen wir in unserer täglichen Beratungsarbeit manchmal „Mauern“, oft aber auch 
„Windmühlen“. Doch eines ist ganz gewiss, den Ansprüchen gerecht zu werden, Eltern, 
Kinder und Jugendliche im Landkreis München mit unseren Möglichkeiten fachlich zu 
begleiten und das Wohl der Kinder  in den Mittelpunkt zu stellen, das sind unsere obersten 
Ziele.  
Diesen Herausforderungen stellen wir uns täglich und mit ganzem Engagement, doch ohne 
die Unterstützung der Personen und Institutionen im Landkreis München, die unsere Arbeit 
fördern, wäre diese erfolgreiche Arbeit nicht möglich gewesen! 
 
Deshalb möchte ich mich in erster Linie bei Frau Landrätin Johanna Rumschöttel  
bedanken, dem Leiter des Amtes für Jugend und Familie, Herrn Uwe Hacker , und allen 
seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie der Regierung von Oberbayern  und dem 
Landkreis München .  
 
Ein weiterer herzlicher Dank geht an die Elise-Herleder-Stiftung,  die unser Projekt „Zeit für 
Kinder“ mit einer finanziellen Spende unterstützte. 
  
Ebenfalls bedanken wir uns bei unserem Träger, dem Caritasverband München , dem 
Leiter des Caritaszentrums Taufkirchen, Herrn Matthias Hilzensauer , sowie allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Caritasverbandes im Landkreis, die uns unterstützen 
und zum Gelingen unserer Arbeit beigetragen haben.  
Unser Dank gilt aber auch allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Kindergärten, Horten, 
Schulen, anderen Beratungsstellen sowie frei praktizierenden Therapeuten und Ärzten, die 
uns durch ihre kollegiale Zusammenarbeit und den fachlichen Austausch in unserer Arbeit 
bestätigt haben. 
 
Im Namen des gesamten Teams bedanken wir uns ganz herzlich bei allen Ratsuchenden 
und Ehrenamtlichen, die uns ihr Vertrauen entgegen brachten und mit uns an Lösungen und 
Veränderungen gearbeitet haben, um durch ihre Bereitschaft zur Veränderung 
„Windmühlen“ entstehen zu lassen. 
 
 

 
 
Diana Beyer 
Fachdienstleitung Kinder- und Jugendhilfe 
Erziehungsberatungsstelle Taufkirchen 
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Helfen Sie, damit wir helfen können. 
 

Danke! 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Spendenkonto: 

Kreissparkasse München-Starnberg 

Konto-Nummer: 380 480 103 

Bankleitzahl : 702 501 50 

 

 
 
 
 
 
 


